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D/e Vo/ÂskunsfArôfe, Ratf/ermg und Aguaf/Vrfa, 64x92 cm

Hans Gantert

geboren 1934 in Freiburg/Br., studierte
an verschiedenen Kunstschulen in
Deutschland, an der Ecole des Beaux-
Arts, Genf, und der Kunstgewerbe-
schule Zürich. Seit 1972 Mitglied der
GSMBA.
Bäume, Früchte, Käfer, Kröten und
Hühner sind Motive, die Hans Gantert
in seinen Zeichnungen und Radierun-
gen seitetwadrei Jahren beschäftigen.
In welcher Weise packt dieser kritisch
und präzis denkende Maler Themen
an, die zu den klassischen Gattungen
Landschaft, Stilleben und Tierdarstel-
lung gehören?
In der abgebildeten Radierung «Die
Volkskunstkröte» zeigt Gantert die
Kröte in der Art volkstümlicher Kaien-
derblattdarstellungen. Die Volks-
kunstkröte steht, wie oft auf solchen
Abbildungen, in einem Rahmen, der
erläuternde Aussagen, Zitaten gleich,
um das Hauptmotiv zieht; hier die Ur-
mutter Kröte, umgeben von ihrer Brut.
Ein Bild überbordender Fruchtbarkeit,
mythisch und ironisch zugleich. Ka-
ben sich die Krötenjungen an den War-
zenbrüsten ihrer Mutter genährt, und
quaken sie nun dieses biologische
Monstrum hämisch aus? Die wu-
chernden Brüste auf der Krötenhaut
werden im Rahmen zuflachen Kreisen,

in welche die kleinen Kröten einge-
schlössen sind.
Solche Verwandlungs- und Verände-
rungsprozesse sind eine wesentliche
Komponente im Werk Ganterts. Im-
mer wieder wird ein bekanntes, tra-
diertes Motiv angegangen und manch-
mal nur leise manchmal schockierend,
umgeformt. Dieser dialektische Pro-
zess ist besonders eindrücklich in sei-

ner Riesenhühnerserie sichtbar. Das
harmlos dumme, nützliche Tier wirkt
durch seine Überlebensgrösse und
die Präzision des Details zugleich als
befremdlich böses Wesen. Diese
Ambivalenz wird durch die graphi-
sehen Mittel betont: das aufgepluster-
te Federkleid in weicher Aquatinta-
struktur, Krallen und Schnabel als
aggressive Elemente in spitzer, schar-
fer Radiertechnik. Das Tier steht vor
einem Raster von abstrahierten Hüh-
nermarkenzeichen, hier das einzelne
Huhn, da die Masse des Fliessband-
artikels «Huhn».
In einem anderen Blatt wurde der
grosse Hühnerkopf wie eine Trophäe
auf ein Holzbrett genagelt, er ist zum
ausgestopften Mahnmal geworden. So
evoziert er die Geschichte von Fallada,
dem sprechenden Pferdekopf bei den
Gebrüdern Grimm, der zur Rückver-
Wandlung der Gänsemagd in die Kö-
nigstochter mithilft. Auch Kröte und
Frosch verwandeln sich in Märchen
oft.
Ganterts Zeichnungen und Drucke
reichen in Erlebnisbezirke, die mit
psychischen Grunderfahrungen zu-
sammenhängen, wie sie uns auch in
Mythos und Märchen begegnen. Über-
kommenes wird angenommen, aber
auch als notwendig Veränderbares
verstanden und so in einen Bewusst-
werdungsprozess einbezogen.

f. G./tf. G.
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